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Bon Fritz Frink.

Wir find in eins verschworen
Und steh

'n in Reih ' und Glied
Es donnern die Motoren
llrn uns ihr Schöpferlied.

Es wird , was wir erfüllen.
Für uns zum ewigen Lohn.
Aufwächst aus unserem Willen
Die Schlagkraft der Nation.

Wir find in eins verschworen
Zu tausendfältigem Sein.
Es donnern die Motoren
Um Eisen, Holz und Stein.

Zum 1. Mat IM
Freut Euch des Lebens!

Xeichsleiter Dr . Ley erläßt folgenden Aufruf:
Männer und Frauen der Arbeit ! Wir wollen

es laut bekennen : Die Freude hat wieder Einzug in Deutsch¬
land gehalten und wir sind wieder erfüllt von Kraft und
Gesundheit >

Der Führer sprach : „Gebt mir vier Jahre Zeit !"

Soll ich euch Männern und Frauen der schaffenden Faust
und der Stirn aufzählen , was der Führer alles getan und
ob er fein Wort eingelöst hat?

Adolf Hitler hat aus dem korrupten , verkommenen und
völlig ohnmächtigen Deutschland der Systemzeit einen star¬
ken, sauberen und in der ganzen Welt geachteten Staat ge¬
baut . den eine starke Wehrmacht schützt und den ein neues,
umgewandeltes, gläubiges Volk trägt.

Deutschland ist schöner geworden.
Weshalb sagen die Heuchler und Pharisäer nicht die

Wahrheit ? Weshalb künden und predigen sie nicht dem
Volke immer wieder von dem Wunder der Wiedergeburt
unseres Volkes durch die nationalsozialistische Idee?

Warum leugnen die ewig Gestrigen und Engstirnigen
den sichtbaren Segen Gottes , der auf dem Führer und fei¬
nem Werke liegt ? Warum jubilieren sie nicht in inbrünsti¬
gen Dankgebeten zum Himmel?

Deutschland ist schöner geworden.
Nur die Dunkelmänner brauchen die Lüge vom Jammer¬

tal dieser Erde , von der niederträchtigen Elendslehre der
irdischen Zeit . Nur sie verneinen das Leben, um ihre poli¬
tische Macht über die gebrochenen Volker aufzurichten . Sie
find die Wegbereiter des Bolschewismus, eines Bolschewis¬
mus, der zu allen Zeiten die rote Fahne auf den Leichenfel¬
dern der Völker aufrichtete . Jawohl , Ihr habt recht ! Der
Iude ist auserwählt , die Völker der Erde zu morden und
zu vernichten.
Errungenschaften des jüdischen Bolschewismus

In Spanien liegt ei« stolzes Volk im Todeskampf , weil
es der Jude so will.

2n Rußland wird ein 170-Millionenvolk von den jüdi¬
schen Vampiren auf teufliche Art ausgefogen.

Die schweizerische Metallarbeiterzeitung in Bern schreibt am
28. Februar 1938: „Schweizer Metallarbeiter verurteilen rest¬
los die Stachanowbewegung . Man bleibe uns mit dem Versuch
»om Halse, die Akkordschinderei als Sozialismus zu camouflie-
ren .

" Die Stachanowbewegung ist nun und nimmer¬
mehr als ein sozialer, geschweige denn sozialistischer Fortschritt
zu werten.

Und die Christliche Gewerkschaftsinternationale in Utrecht
schreibt im Mai 1935 : „Leibeigenschaft und SNaoerev
Zwangsarbeitslager in tiefster Art . Hohe SterbUchke s
Millionenlagern . Stets Nachschub . - Kostenlose Arbeit brs zur
sichersten Grenze menschlicher Kraft , dann sicherer ,
eine Art der Vetämpsung der Arbeitslosigkeit . ,.De Fabrieksarbeider « Amsterdam sagt am 21 - November 193b
von dem Sowjetparadies : „Lebenshaltungspresse - ck ö „0-42 Mark. Fleisch 3- 4.75 Mark per Krl^ „B >ll,ge Kle' d
258- M Mark das Stück. Lederschuhe 125 Mark das Paar -
l«s aber, soweit überhaupt erhältlich ! Wenn -in Arbeiter für
nuen billigen Iackettanzug sparen will , kann er mr «

men ^ ,»atslohn ein Viertel bis ei« Drittel vom neuen Anzug kaufe" .
Und He^ Genosfe Citrin -, Präsident des Engl,schen Gewerk.

schastsbundes und Führer des linke» Flügels / >" EnAlschArbeiterpartei, kehrte au» Sowjetruhland mit folgendem v -
«ichtendem Urteil zurück : „Daß Arbeiter in »Wohnungen̂ hau
>en, dir man ^ ver«°re man nicht mal mit den englischen Elendsvierteln
gleichen dürfe : primitive Bretterbuden, meist °»s einem Rmnn
bestehend, in dem sich das Familienleben von fünf bis sechs
Personen abspirlt, oder armselige, schmutzstarrende Hutten,
Staub, HungerlShne".

Errungenschaften des Marxismus und der Demokratie

Das Bulletin des Internationalen Eewerkschaftsbundes in
Paris schreibt über „Errungenschaften " des Marxismus in

Frankreich am 5 . Januar 1937 : „Arbeitszeitverkürzung . Volks¬
frontregierung beschließt 40-Stunden -Woche . In einigen Indu¬
strien bereits eingeführt ". Zu welchen Rückwirkungen diese über¬
stürzte Arbeitszeitpolitik - obgleich erst teilweise durchgesührt
— auf das gesamte Wirtschaftsleben bereits geführt hat , wird
als aus der Tagespresse der letzten Zeit bekannt vorausgesetzt.

Was ist der verheerende Erfolg ? Wir Deutschen kennen die

schrecklichen Auswirkungen einer verantwortungslosen Jnfla-
tionspolitik schon aus den Jahren 1919—1923 . Wettlaus zwi¬
schen Löhnen und Preisen . Schwerste Rückwirkungen für die
Volkswirtschaft. Die Exportfähigkeit wird herabgedrückt. Folge:
Arbeitslosigkeit . Kleine und mittlere Betriebe können nickt mehr
Lei den neuen Lasten bestehen, also ebenfalls drohende Schlie¬
ßung der Betriebe.

So schreibt denn „La voix du peuple" (Stimme des Volkes)
Paris , in der Nummer 188 vom Juni 1936 folgendes nieder¬
schmetternde Urteil : „Die Gewerkschaften. Jouhaux , der All¬
gewaltige des französischen Landesverbandes , der auch neuer¬
dings als zu den 200 „Proletariern " Frankreichs gehörend be¬
zeichnet wird , weiß (bei Auslösung der Streiks ) nicht, in wel¬
chen Verhältnissen die Arbeiter leben und ist über die niedrigen
Löhne überrascht. Auf einer Ausschußsitzung des französischen
Eewerkschaftsbundes : „Die gegenwärtige Bewegung " (diese erst!
Der Uebersetzer .) hat , dessen bin ich sicher, jedem Einzelnen von
uns Zustände offenbart , die wir nicht vermutet hätten . . . Erst
im Laufe dieser Streikbewegung haben wir uns über die in ge¬
wissen Berufen existierenden jämmerlichen Lohnbedingungen
unterrichten können.

"

So sind die Begnungeu des Marxismus und der »ielgeprie-
seue« Demokratie allüberall.

Blicken wir nach der Tschechoslowakei: Aufgrund von
Daten der Zentral -Sozialversicherungsanstalt , die die Lohnver-
hältnisfe in diesem Jahr ( 1936) illustrierten , können von
2207 818 Versicherten 67 Prozent (1479 238) sich nicht einmal
das Allernotwendigste zur Bestreitung des Lebensunterhaltes
leisten.

Oder Folgendes : Aus einer Ansprache an den Präsidenten
Benesch: Am 21 . April 1936 wurde eine Abordnung des Deut¬
schen Eewerkschaftsbundes der Tschechoslowakei beim Präsiden¬
ten Benesch vorstellig.

Aus der Ansprache des Vorsitzenden Röscher: „ . . . die beson¬
dere große Notlage , verbunden mit der Massenarbeitslosigkeit
in den deutschen (Sudeten ) Gebieten stellt in der gegenwärti¬
gen Zeit ungeahnte Anforderungen . Er bittet den Präsidenten,
alles zu tun . was zur Linderung der entsetzlichen Notlage durch
den Staat geschehen kann."

In Holland: „De Fabrieksarbeider "
, Amsterdam, vom 19.

Oktober 1936 , schreibt über Len Wahnsinn des Streiks folgende»
vernichtende Urteil : ..In Holland fanden im Jabre IW 152
Streiks statt , davon betroffen 588 Unternehmungen und 12 29«
Arbeiter , verlorene Arbeitstage 248 506 gleich 1988 000 Ar¬
beitsstunden . Gewonnen von den Arbeitern 48, dabei waren be¬
teiligt 23 Prozent der Arbeiter . Verloren 16 Streiks , aber be¬
teiligt 40 Prozent der Arbeiter . Durch Kompromiß beendet 37
Streiks , mit 37 Prozent der Arbeiter .

"

Dazu schreibt das Blatt : „Aus diesen Verhältnissen ist er¬
sichtlich, daß äußerste Vorsicht beim Eingehen auf einen Streik
stets geboten ist . Soll jeder von uns diese nüchternen Ziffer»
mit größtem Ernst studieren !"

Angesichts dieses Tatbestandes wagen es die Rossaints
und Genossen das aufbluhende , erstarkende und gesundende
Deutschland Adolf Hitlers zu beleidigen und zu schmähe«
und mit frommem Augenausschlag in ihren Elaboraten den
Nationalsozialismus mit dem Bolschewismus auf eine Stufe
zu stellen!

Arbeiter , stelle dich vor dein Deutschland und Unterneh¬
mer hüte deinen wirtschaftlich wieder gesund gewordenen
Betrieb vor de» zerfetzenden und zerstörenden Lehren dieser
Gesellen!

Arbeit und Freude gehören im neuen Deutschland un¬
trennbar zusammen. Wir wollen am 1. Mai , am Tage der

gesunde » Lebensfreude und Lebensbejahnng frendig be¬
kennen:

Deutschland ist schöner geworden!
Freut euch des Lebens!
Das danken wir Deutschen allein Adolf Hitler , unserem

Führer.
gez . Dr . R . Ley.

Elm EMM » teL bklgisümi AlißtNMliMcrS
in -er belgischen Kammer

Brüssel, 29 . April . Die Erklärungen , die Außenmini¬
ster Spaak am Donnerstag in der Kammer abgab , sind
deshalb mit so großem Interesse ausgenommen worden,
weil sie eine Stellungnahme der Regierung zu einigen in
der britisch-französischen Erklärung vom 24 . April enthal¬
tenen Fragen gebracht haben.

Der Minister erklärte , daß die Völkerbundsversamm¬
lung in Genf für die Interpretation des Artikels 16 zustän¬
dig sei . Es sei außergewöhnlich und geradezu beunruhi¬
gend, daß ein solcher Text , dessen Anwendung so ungeheuer
schwere Folgen haben könne, heute noch der Interpretation
jedes einzelnen Mitgliedsstaates überlasten sei.

Für eventuelle Anwendung des Durchmarschrechtes auf

ihrem Gebiet stelle die belgisch» Regierung zwei wesentliche
Bedingungen . Erstens fordere sie , daß in keinem Fall das

Durchmarschrecht Belgien auferlegt werden dürfe ohne Zu¬

stimmung Belgiens selbst. Zweitens stehe Belgien auf dem

Standpunkt , daß diese Zustimmung die Ausführung einer

gemeinsamen Aktion voraussetze . Die erste Bedingung sei
die einzige Interpretation , die mit der vollen Souveräni¬
tät Belgiens vereinbar sei. Die zweite Bedingung ergebe
sich aus dem öffentlichen Recht. Was den Begriff „gemein¬
same Aktion " angehe , so erklärte Spaak , wolle er nicht so
weit gehen , zu behaupten , daß eine gemeinsame Aktion die !

effektive Teilnahme aller Völkerbundsstaaten erfordere.
Aber er verlange , daß mindestens die Nachbarn Belgiens
an einer solchen Aktion beteiligt seien sla participation de

nos voifins ) . Diese leitenden Grundsätze werde die bel¬

gische Regierung in Genf vertreten , wen « die Frage dort

angeschnitten würde.
Die französisch -englische Erklärung vom 24 . April habe

die Periode , die man die Stufe der Militärabkommen nen¬
nen könne , abgeschlossen . Belgien werde künftig nur mehr
in einen Krieg ziehen, wenn es seine Grenzen verteidigen
müsse. Die militärischen Probleme , mit denen sich die zu¬
ständigen Stellen '

zu beschäftigen hätten , seien von nun an
von allen überflüssigen Komplikationen 'befreit . Die Er¬

klärung vom 24. April sei kein Vertrag im eigentlichen
Sinne des Wortes.

Es handle sich um einen spontanen Akt Frankreichs und

Englands , der seine Rechtfertigung w - er Definition der -

belgischen Außenpolitik finde . Daraus ergebe sich» daß,
wenn Belgien eines Tages , von seiner Freiheit Gebrauch
machend, seine Politik ändern wolle , Frankreich und Eng¬
land berechtigt seien , ihre Belgien gegebene Garantie zu¬
rückzuziehen. Ueber diese Grundsätze sei kein Zweifel
erlaubt.

Wenn die kollektive Sicherheit ein Begriff fei, der be¬
deute, daß alle Staaten , unbeschadet ihrer Bedeutung , ihrer
Macht, ihrer Ileberlieferungen und ihrer geographischen
Lage dieselbe Haltung einnehmen , dieselben Verpflichtun¬
gen unterschreiben müßten , wenn ferner „kollektive Sicher¬
heit " bedeute, daß die Politik Belgiens derjenigen Frank¬
reichs, Englands oder Deutschlands identisch sein müsse,
dann müsse er sagen, daß die kollektire Sicherheit eine un¬
klare Ideologie sei , auf der nichts herauskomme , weil sie
zu der Wirtlichkeit in tiefem Widerspruch stehe . Wenn aber
kollektive Sicherheit bedeute, daß im Hinblick auf ein allen
Völkern gemeinsames Gut , die Organisation und die Er¬
haltung des Friedens , jeder Staat eine höchste Anstrengung
im Rahmen feiner Mittel machen müsse, dann sei er ein¬
verstanden und er füge hinzu , daß das die Stellung Bel¬
giens sei . Was zähle , feien nicht die Verpflichtungen , die
man auf sich nehme, sondern die Verpflichtungen , die man
halte . Indem Belgien feine Landesverteidigung organi¬
siere, eine große militärische Anstrengung mache, gebe es
Europa das , was man legitim verlangen könne.

Zum Schluß machte Spaak einen kurzen Ausblick i» die
Zukunft . Er erklärte , daß Belgien bei - er Ausarbeitung
des Westpaktes eine Rolle zu spielen gedenke. Die belgische
Regierung wisse sehr wohl , daß ihre Aufgabe erst dann be¬
endet sei, wenn man eine Lösung der westeuropäischen
Sicherheitssrage gefunden habe » der auch Deutschland zu¬
stimmen könne. Er habe bereits früher erklärt, welche Be¬
deutung er der Erklärung des deutschen Reichskanzlers bet¬
messe . Dies » Erklärung sei Zeugnis einer Gesinnung , di«
man billigen müsse. Es seien darin Möglichkeiten angege¬
ben worden , auf di» die belgisch« Regierung keineswegs
verzichten wolle.

Belgien habe eine erste Etappe erreicht . Es gehe der
nächsten mit Zuversicht entgegen.
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Irr Mm aus der Ordensburg
Bogkljrmg

Triumpssahrt durch das Eisellaud
Burg Dogelsang. 29. April . Die Tagung der Kreisleiter der

NSDAP . aus der Ordensburg Vogclsang erreichte am Don¬
nerstag mit der Anwesenheit des Führers rhren Höhepunkt
nachdem am Mittwoch Gauleiter Bürkel . Alfred Rosenberg und
Rudolf 6etz gesprochen hatten . Der Besuch des Führers war
zugleich ein Freudentag sür das Eifelland , das dem Führer
einen überwältigenden Empfang bereiteteMitdem Führer
kamen der Stellvertreter , Reichsnnnljter Rudolf Heß , Reichslei-
ter Dr . Le -, . Reichsführsr SS . Himmler , « tabsche, Lutze, dw
Reichsleiter Roienberg . Vormann und Renhspressechrf Dr.
Dietrich , ferner vie Gauleiter Oberpräsident Terbovcn . Groho,
Klorian . Waaner -München und Sauckel.

Bei der Fahrt von Godesberg durch das Rheinland und
»urch die Eifel wurden dem Führer begeisterte Kund¬
gebungen bereitet . Gegen 10 Uhr traf der Führer in der
kleinen Eifelstadt Gemünd ein , wo er von der aus der gan¬
zen Eifel herbeigeeilten Bevölkerung stürmisch begrüßt wurde.
Nach Abschreiten der angetretenen Formationen begann die
Fahrt des Führers durch das kilometerlange Spalier der
Bevölkerung , die fast die ganze Strecke biszurOrdensburg
Vo -gelsang umsäumte . Auf dem letzten Teil des Weges

standen die Arbeitsmänner zu Leiden Seiten des Weges.
Nach seinem Eintreffen auf der Ordensburg Vogelfang schritt

«r die Front der Führeranwärter der Ordensburg ab und dann
die im Wandelgang angetretenen über 700 Kreisleiter der
NSDAP . Brausende Heilrufe erschollen, als der Führer später
den Burgsaal betrat und die Meldung der versammelten Kreis¬
leiter und Führeranwärter entgegennahm . Nach Begrüßungs¬
worten durch den Reichsorganisationsleiter Dr . Ley , in wel¬
chen er das Glaubensbekenntnis der Gefolgschaft Adolf Hitlers
«blegte , nahm der Führer selbst das Wort.

-^ eijtündigen N -. pe vei den u " ei
Führer die Wejensgrundlagen und Prinzipien des nationcriiozia-
listischen Führerstaates auf und umritz die Aufgaben , die den,
Führerkorps der Partei in diesem Staate gestellt sind . In diesen
an die Kreisleiter persönlich gerichteten Worte und in dem be-
geisterten Widerhall , den sie fanden , kam die enge, unlösliche Ver¬
bundenheit der Männer der Partei mit ihrem Führer zum b-
sonderen Ausdruck.

Auch auf seiner Rückfahrt von der Burg Vogelfang nach Ge-
münden wurde der Führer von der Bevölkerung , die die ganzeZeit aus der Fahrstraße ausgeharrt hatte , mit stürmischem Jubci
und mit begeisterten Heilrufen begrüßt.

Nksörderungkn tn der EA.
Berlin , 30. April . Der Führer und Oberste SA .-Führer hatwie die NSK . meldet, mit Wirkung vom 1. Mai nachfolgend«Beförderungen ausgesprochen.
Es wurden befördert:
Zum Gruppenführer : Der Chef des Personalamtes der OberstenSA . -Führung , Vrigadeführer Horst Raecke , der persönliche Ad¬jutant des Stabschefs , Vrigadeführer Erich Reimann , der Haupt¬schriftleiter des „SA .-Mann " und Führer des Stoßtrupps Hitler,Brigadeführer Joseph Berchtold. und der Brigadeführer WilhelmKleinmann.
Zum Vrigadeführer : Die Oberführer Walter Heitmüller , ersterAdjutant des Stabschefs , Hermann Schäfer , der Führer desReichsautozugs „Deutschland"

. August Möslinger von der Ad-jutantur des Stabschefs . Leonhard Eontermann beim Führungs¬amt der Obersten SA .-Führung , Georg von Neufville und GrafKarl -Friedrich von Pückler-Burghauß vom Hauptamt Kampf¬spiele der Obersten SA .-Führung.
Zum Oberführer : Die Standartenführer Jakob Eansmeier.Ludwig Fischer und Rudolf Mackensen bei der Obersten SA .-Führung.
Zum Standartenführer : Die Obersturmbannführer Erich Nei-digk, der Stabskommandant der Obersten SA .-Führung , WilliBesserer von der Adjutantur des Stabschefs . Rudolf Weiß, OttoGümbel . Karl Fischer und Karl -Heinz Müller.
Zum Obersturmbannführer : Die bisherigen SturmbannführerErnst Killmann . Hans Voehm, Eduard Kunze , Fritz Bock undWilli Bültmann von der Obersten SA .-Führung.Zum Sturmbannführer : Die Sturmhauptführer Johannes Be¬renbrock, ^ Hans -Peter Hermel, der Chef der Kulturabteiluna.Willi Körbel , der Chef der Abteilung Presse und Propaganda,und Hermann Konwiarz , der Siedlungsreferent , alle bei derObersten SA .-Führung.
I « den Stab der Obersten SA .-Führung wurden als SA . -Führer ZN . ausgenommen, mit dem Dienstgrad Standartenfüh¬rer : Parteigenosse Heinrich Korth , Abteilungsleiter beim Zen¬tralverlag der NSDAP . , die Parteigenossen Paul Wachlin . Al¬bert Miller . Paul Ruoff und Anton Lingg , alle von der Dienst¬stelle des Reichsschatzmeisters.
Bei der Wachstandarte „Feldherrnhalle " wurde der Obersturm¬bannführer Hans Schreiber zum Standartenführer befördert.
Ferner sprach der Führer auf Vorschlag des Stabschefs folgendeBeförderungen aus:
Zu Gruppenführern : Der Stadtpräfldent der ReichshauptstadiBerlin , Vrigadeführer Julius Lippert , beim Stab der GruppeBerlin -Brandenburg , der als SA .-Führer ZV . bei der GruppePommern eingeteilte Brigadeführer Franz Schwede -Coburg ; derFührer der Gruppe Schlesien, Gras Heinrich-Georg Finck vonFinckenstein; der Führer der Gruppe Westmark, BrigadeführerGünther Gräntz.
Zu Brigadeführer « : Die Oberführer Hermann Berchtold. GeorgDechan (Franken ) . Otto Liebel (Franken ) . Karl Lucken (Kur¬pfalz) , Otto von Haldenwang (Kurpfalz ) , Edmund Diehl (Kur-Pfalz) , Hans Lehmann (Mitte ) , Ernst Keller (Pommern ) , derMinisterpräsident von Baden , Pg . Walter Köhler (Südwest)Fritz Rilling (Thüringen ) .
SanitStssührer -Korps : Der Sanitäts -Oberführer HermannBöhm im Stab der Obersten SA .-Führung wurde zum Sanitäts-Brigadefllhrer befördert , ebenso der 1 . Arzt der Gruppe HochlandAlexander Walhöfer , der 1. Arzt der Gruppe Mitte , Hugo Hangder 1 . Arzt des Hilfswerks Rordwest, Hermann Stiilinger , der1 Arzt der Gruppe Pommer « . Gottfried Ende.

Berwattungssüyrer -Korps : Es wurden befördert : Die Ver¬
waltungs -Obersturmbannführer Bernhard von Heydenaber uns
Hermann Hartung von der Obersten SA .-Führung , Kurt Lauten-
sack im Stab der Gruppe Hochland, Erich Goemann von der
Gruppe Nordsee und Ludwig Schmidt und Peter Maierhoffer
vom Hilfswerk Nordwest zu Verwaltungs -Standartenführern so¬
wie Willy Moldrick von der Gruppe Niederrhein.

Verwaltungs -Oberführer wurde : Der Kassenverwalter der
Gruppe Niederrhein , Wilhelm Schmidt . Zu Vcrwaltungs -Vrr-
gadeführern wurden befördert der Kassenwalter der Gruppe
Sachsen, Ernst Veißner , und der Kassenverwalter der Gruppe
Westmark. Wilhelm Ocklenbura.

Sie lttziru rase des Saakovsers
dir Nation

NSK . Das diesjährige Dankopfer der Nation wird noch
in dieser Woche abgeschlossen werden Drei Wochen lang
hat die ganze SA . in Deutschland im Dienste dieses großen
Opferwerkes gestanden , durch das die Nation einmal wie¬
der Zeugnis ablegte vom Gefühl ihrer Dankbarkeit gegen¬
über dem Führer und feiner Tat für das deutsche Volk.
Und daß die Nation das von der SA . getragene Werk zu
würdigen verstand , beweist der Wille zum Einsatz , mit dem
sich alle Kreise und Berufe und alle Lebensalter des Volkes
daran beteiligten . Der bisherige Erfolg übertrisstbe-
reits das Ergebnis des Vorjahres, das der
Stabschef dem Führer in einer von Künstlerhand geschaffe¬
nen Urkunde zum Geburtstag überreichen konnte.

Vis zum 1 . Mai noch halten in ganz Deutschland die
Stürme und Dienststellen der SA . ihre Opferltsten offen
und jedem Volksgenossen sollte es ein Herzensbedüb us
sein , das diesjährige Ergebnis noch günstiger gestalten zu
helfen , um es als einen würdigen Beweis der Verehrung
dem Führer übermitteln zu können . Darum schließe sich nie¬
mand aus und stehe niemand zurück, wenn es gilt , diesen
Beweis in würdiger Form anzutreten Die Dankopserlisten
warten auf alle — ihrem Rufe zu folgen , ist das Gebot die¬
ser letzten Tage des Monats April!

MklsaoMnIbk« drS Amlrs
„Echönhkit btt Albril"

20» wertvolle Preise
Berlin , 29. April . Eine der wesentlichsten Forderungen des

deutschen Sozialismus ist die Bereitstellung von schönen Arbeits¬
stätte» für den deutschen Schaffenden. Um diesen Gedanken wei¬ter vorwärts zu treiben , veranstaltet das Amt „Schönheit derArbeit "

, das auf diesem Gebiet bereits so hervorragende Lei¬
stungen auszuweiien hat , zum 1 . Mai 1937 ein Preisaus¬schreiben, an dem sich jedes Mitglied der Deutschen Arbeits¬front beteiligen kann.

2n dem Preisausschreiben , das unter dem Leitwort „Wir hel¬fen alle mit !" steht , werden die deutschen Schaffenden aufgefor-dert , in Form eines Berichtes oder einer Erzählung , als Briefoder Gedicht , möglichst unter Hinzufügung von Photos , zu er¬zählen, was für Verbesserungen auf dem Gebieteder „ Schönheit der Arbe < t" von der Führung ihres Be¬triebes bereits durchgeführt wurden . Ferner sollen sie Vor¬schläge unterbreiten , mit denen man Mänoel beseitigen oderNeuerungen einführen kann.
Die Einsendungen find spätestens am IS. Mai 1937 an dasReichsamt „Schönheit der Arbeit "

, Abteilung 4, Berlin SO 42,Prinzessnmenstraße 3—6 zu richten. Die Bekanntgabe der Preis¬verteilung ist sür den 1. Juli 1937 festgesetzt. Die Veröffentli¬chung erfolgt im . Angriff "
. Den Teilnehmern an dem Preisaus¬schreiben winken 200 wertvolle Preise , darunrer als erste sechsPreise ein Arbeitszimmer (Modell „Schönheit der Arbeit ") ,eine Wohnküche (Modell „Schönheit der Arbeit ") , drei KdF .-Norwegensahrten und eine achttägige Segelfahrt.

SW Mmnittk kklm Elnrrise
nach und durch OesterreichBerlin , 29 . April . Nach Paragraph 2 Ziffer 1 des Gesetze-über den Reiseverkehr mit Oesterreich vom 24. August 1936 sin!Päsie von Reichsangchörigen mit Wohnsitz oder ständigenAufenthalt im Jnlande für Reisen nach und durch Oesterreicknur gültig , wenn der Geltungsbereich des Paffes von der zuständigen Paßbehörde ausdrücklich aus das Vebiet des Bundesstaates Oesterreich erstreckt ist.Seit Inkrafttreten dieses Gesetzes hat sich gezeigt, daß täglic!Reisende, die sich nach Oesterreich begeben und in Bayern di>Grenze überschreiten wollen, von den Paßkontrollbehörden zuruckgewiestn werden müssen, weil der Reisevermerk nach Oesterreich ,m Paß fehlt.

Irr nationale Vormarsch
Salamanca , 29. April . Der nationale Heeresbericht vom Mitt¬woch meldet von der Asturien-Front , daß feindliche Angriffe zu¬rückgewiesen wurden.
An der Front von Viscaya wurden die Operationenmit aller Energie und Schnelligkeit sortgeführt . Die nationalen

Truppen haben die Orte Sequeitio . Aulestia. Ceuarrnza . Euer-rilaiz , Amoroto , Jspaster und die Berge von Alamandi und Mo«trella besetzt, sowie einige kleinere Orte östlich von Euernica,von dem die Truppen nur noch 2 Kilometer entfernt sind. Nachheftigem Kampfe habe» die nationalen Truppen die Stadt Dn-
eango in ihren Besitz gebracht, die von den Bolschewisten als
Hauptverteidigungsstellung vor Bilbao anserseheu war . Hundertevon Toten und Gefangene« sowie zahlreiches Kriegsmaterialsiele« i« di« Hand der nationale » Truppe ».

Als die nationalen Truppen sich noch 15 Kilometer vonEuernica entfernt befanden, haben die Bolschewisten dieStadt in Brand gesteckt und d ke Schuld den na-tronalen Fliegern zugeschoben, die grundsätzlich nurmilitärische Ziele und die Waffenfabriken in der Etappe be-kämpfe« und die andererseits über Euernica nicht operierenkonnten , weil das Wetter es nicht erlaubte.

i Moskauer Brnn-Wel in Eibm
» Bolschewistische Brandkommandos — Dynamit und Benzinals Zerstörungsmittel

Eibar , 29. April . (Vom Sonderberichterstatter des DRV .) Einneuer Beweis für die planmäßige Zerstörungstaktik der spani¬schen Bolschewisten ist das baskische Städtchen Eibar,das vor wenigen Tagen durch die nationalen Truppen des Ge¬neral Mola auf ihrem glänzenden Vormarsch an der Viscaya-Front eingenommen wurde . Es war ein Trümmerhaufen , dendie roten Mordbrenner nach ihrer Flucht zurllcklietzen . Getreu denAnweisungen ihrer Moskauer Lehrmeister führ¬ten sie die Zerstöruna Eibars nach den gleichen schändlichen Me¬
thoden durch, wie bereits im September 1938 die Vernichtungvon 2run.

Als die Bolschewisten die südlichen Hänge der baskischen Bergeverloren hatten und keine Möglichkeit mehr sahen, Eibar znhalten , flüchteten sie unter Zurücklassung von Brand¬ts m m a n d o s , die die ganze Nacht hindurch bis kurz vor demEinmarsch der Nationalen in die Stadt ihrer sinnlosen Ver-nichtungsgiec ungehemmten Lauf ließen . Sie benutzten vor allemDynamit. Wo dies nicht ausreichte , wurde Benzin z«Hilfe genommen , um die Zerstörung zu vollenden . Selbstver¬ständlich schonte man weder Kirchen noch Krankenhäuser . Manließ die katholisch -separatistische Bündnismaske fallen und zeigteunverhehlt das wahre Gesicht — die widerliche Teufelsfratze desMoskauer Bolschewismus , der auch hier wieder bewiesen hat , wiefeindlich und wesensfremd er dem wirklichen Arbeitertum gegen-iibersteht , denn gerade die Arbeiterviertel waren es. dievon der Zerstörungswut dieser Brandkommandos am härte¬sten mitgenommen wurden.
Der Sonderberichterstatter des DNV . hat dem so schwer heim¬

gesuchten Städtchen einen Besuch abgestattet , um die hier ver¬übten bolschewistischen Greuel als Augenzeuge schildern zu kön¬nen Er schreibt u. a . :
Schon bevor man die letzten Hänge , die Eibar noch verdecke»,umfahren hat , sieht man die dicken Rauchschwaden der Brändezum Himmel steigen. Am Eingang der Stadt stehen noch zweiMeter dicke , mit Zement ausgebaute Steinbarrikaden . Die erstenHäuser sind unbeschädigt. Geht man 50 Meter weiter auf verHauptstraße , so stößt man bereits auf die ersten ausgebranntenRuinen . Rechts die leeren Fensterhöhlen einer Fahrradsabrik,links der Straße die ersten kleinen Waffenfabriken , bei denendie Balken noch glimmen . Die Stadtmitte ist eine ein¬zig e T r ü m in e r st ä t t e. Die zahlreichen kleinen Waffen - und

Stahlwarenwerkstatten , die Eibar seinen Weltruf verschafft ha¬ben . sind in Schutthaufen verwandelt . Das Feuer hat sich seistarkem Wind durch alle Straßen des Zentrums und darüber
hinaus nach den seitlichen Häuservierteln weitergefressen und
fast kein Gebäude unversehrt gelassen . Wie ein Trauermal ragtim Zentrum allein die Andreaskirche anklagend aus dieser Zer¬störung . Sie ist unversehrt geblieben , weil der in der Sakristeiangelegte Brand durch die dicken Steinblöcke des Mauerwerks
aufgehalten worden ist. Die Straßenziige am Ausgang der Stadt
sind wie durch ein Wunder von den Flammen verschont geblie¬ben, obwohl auch hier viele Lücken gähnen.

Die Feuerwehren aus San Sebastian und Vitoria haben vom
ersten Tage an bewundernswerte Arbeit geleistet. Erschreckend
ist die Leere in dieser toten Stadt . Die Bolschewisten baben bet
ihrem Abzug alle Einwohner , die sich nicht von ihrem Heimtrennen wollten , mit der Waffe in der Hand gezwungen, mit
über die Berge nach Bilbao zu flüchten So sind von den t5 009
Bewohnern kaum 500 in der Stadt geblieben . Viele von Viesen
haben unter Lebensgefahr bas Eintreffen ver nationalen Trup¬
pen abgewartet , andere waren in die Berge geflüchtet und harten
sich versteckt , bis sie unter dem Schutz der Nationalen zurück¬
kehren konnten . Die meisten stehen jetzt ohne Hab und Gur vor
ihren ausgebrannten Häusern . Selbstverständlich hat das natio¬
nale Oberkommando sofort die nötigen Hilfsmaßnahmen ge¬
troffen.

RltsenUinllMl an ker östcrrelchlsK-
tschtchoslcwakMn Grenze unter Micher Leitung

2VV Verhaftungen
Wien , 29 . April . Seit einiger Zeit waren die Behör¬den einer großen Schmugglerorganisation, die

ihr Unwesen an der österreichisch -tfchechoslovakischen Grenzetrieb , auf der Spur . Alles deutete darauf hin , daß dieBande , die den Staat um enorme Summen schädigte , sehr
umfangreichen Schmuggel betrieb , wie er in Oesterreich inder letzten Zeit kaum in solchem Maße oorzufinden war . —
Auf Grund der ausgedehnten Ermittlungen wurden jetzt200 Personen festgenommen und in Untersuchungshaft ge¬führt . Wie bei allen Devisenschiebungen und überhauptunsauberen Geschäften war es auch hier wieder ein Jude,unter dessen Leitung der Schmuggel betrieben wurde . Es
ist der I u d e P op p e r ans dem Grenzort Gmünd , dessenFlucht noch in letzter Minute vereitelt werden konnte . Er
befindet sich mit mehreren seiner Spießgesellen ebenfallshinter Schloß und Riegel.

Mim Rachruhlen ms aller Well
Fröre in Berlin . Heute vormittag ist Herr Maurice

Fröre , Mitarbeiter des belgischen Ministerpräsidenten van
Zeeland , in Berlin eingetrofsen . Er wird mit verschiedenen
Persönlichkeiten Besprechungen haben , insbesondere mit dem
Reichsbankprüsidenten Schacht . , .

Ministerpräsident Eöriug erhielt während fernes zwei
tägigen Aufenthaltes in Rom vom König von Italien uno
Kaiser von Aethiopien einen künstlerisch präparierten HMq
und Damhirsch als Erinnerungsgeschenk an die seinerzerr m
Eastelporzano abgehaltene Jagd.

Bombenwurf in einer Warschauer Hochschule. In der
Warschauer Landwirtschaftlichen Hochschule wurde wiederum
eine Bombe vor dem Rektorat geworfen und SachlchadeN
anaerichtet . In der Maschinenbauhochschule kam es zu schwe¬
ren Zusammenstößen zwischen einzelnen Studentengruppen.

Zwei englische Bomber zusammengestoßen . In der Näh«
von Methwold (Norfolk ) stießen am Donnerstag zwei
schwere Bomber der englischen Luftstrettkrafte zusammen.
Der eine stürzte brennend ab . und der andere zerschellt«
beim Aufprall aus den Boden . So wett bisher festgesieltt
wurde , wurden vier Flieger getötet . Ein Schwerverletzte«
iü ins Krankenhaus gebracht worden.

*
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Aus StattMdLand l
Altensteig, den 30 . April 1937.

Wegen des Nationalen Feiertags des deutschen Dolles
«« Samstag , den 1. Mai , erscheint die nächste Nummer
, ,seres Blattes am Montag.

„Grünen Baum"- Lichtspiele . Lilian Harvey und Willi
Klitsch, die beiden Schauspieler die in „Schwarze Rosen" so
aut gefallen haben , dazu noch Paul Kemp, schassen in
Glückskinder" ein Lustspiel, das neben „Die 3 von

der Tankstelle " das beste dieser Art sein dürfte , und wird
dieser Film wieder den „Grünen Baum " -Saal füllen.

Die Einzeichnungsliste zum „Dankopfer der Nation"
liegt morgen von 8 .00—10 .30 Uhr letztmalig im Sturm-
Geschäftszimmer im Postamtsgebäude auf.

Sereins-Wettschietzen . Unterkreisfllhrer in Kreis V
des Deutschen Schützenbundes im Reichsbund für Leibes¬
übungen , Oberwachtmeister Ziegler - Nagold, hat zur
Belebung des Schießsportes V e r ein s w e t ts ch i e ß e n
eingeführt , die regelmäßig jeden Sonntag nach einem be¬
stehenden Plan ftattfinden werden . Diese Art der Aus¬
übung des Schießsports bietet für jede Vereinsmannschaft
gewiß besonderen Anreiz . Die Anschlagsarten find liegend
aufgelegt , liegend freihändig , kniend freihändig und stehend
freihändig. Die Bedingungen werden den Vereinen je¬
weils zugestellt . Die Anzahl der Schützen ist unbeschränkt.
In jeder der vorgeschriebenen Anschlagsarten werden fünf
Schutz abgegeben . Mer Wettschießen haben bereits statt¬
gefunden . Beabsichtigt ist, die Iungschützenabteilungen
nach vorhergehender Ausbildung in gleicher Weise starten
zu lassen.

Egenhausen, 30 . April . (Bezirksposaunentag .) Am
kommenden Sonntag , den 2 . Mai, wird hier der
Bezirksposaunentag der ev . Posaunenchöre aus
dem Kreis Nagold stattfinden . Die musikalische Feierstunde
in der Kirche wird eine Erbauung für alle Besucher sein.
— Gerne wird man von Egenhausen und Umgebung an
dem ersten Maisonntag diesem musikalischen Gottesdienst
beiwohnen.

Fünfbronn , 29 . April . Letzten Samstagabend kamen
die SA . - Männer des Sturmes 22/180 in
Fünsbronn zusammen, um unter der Leitung ihres Sturm¬
hauptführers Ruppert den Gedenkstein für den
vor Jahresfrist tödlich verunglückten Oberscharführer
Georg Lehmann zu enthüllen . Die Bevölkerung
von Fünfbronn nahm an der Feier auf dem Friedhof regen
Anteil . Fackeln leuchteten, als Sturmhauptführer Ruppert
von dem Leben und Sterben des SA .-Kameraden Lehmann
sprach : Tragisches Schicksal ist es , daß der erste Führer der
hiesigen SA . durch einen Unglücksfall von uns scheiden
mußte. Lehmann war ein opferbereiter SA . -Kamerad,
uns allen ein leuchtendes Vorbild . Auch in seinen letzten
Lebensstunden war sein Denken bei seinen Kameraden , bei
seinem Führer. „Grüßt mir meine SA .-Kameraden , grüßtmir meinen Stabschef , Heil Hitler ! " , das waren seine letz¬ten Worte . Ein Volk, das solche Männer sein eigen nennt,
braucht um seine Zukunft nicht zu bangen . So enthülle ichden Denkstein , dem Toten zur Ehrung , den Lebenden zurMahnung . Anschließend an diese Gedenkstunde nahm der
Sturmbannführer R e u s t l e - Freudenstadt die Ver¬
eidigung der neu in die SA . « ingetretenen SA .-Kameraden vor.

Nagold , 80 . April . (Verleihung der Medaille der KönigKarl-Jubiläumsstiftung . ) Ter Herr Ministerpräsident haauf den Tag -der nationalen Arbeit 1937 die Medailleder König - Karl - Jubiläumsstiftung fillangjährige, treue und ersprießliche Dienstleistung in einenund demselben Unternehmen auf Grund des tz 1 Ziffer lder Verfassung der König -Karl -Jubiläumsstiftung ver
liehen: 1 . dem Paul Koch in Nagold, Schriftsetze:bei der Fa . G . W . Zaiser , Verlag „Der Gesellschafter" ir
Nagold ; 2 . dem Adam Saur, Appreturarbeiter bei de:Fa . Schwarzwälder Tuchfabrik Rohrdorf AE . in Rohrdorf

Hcrrenberg , 29 . April . (Bürgermeister Schroth hat sickfür Herrenberg entschieden .) Nach Beendigung der gestri¬gen Ratssitzung machte der Beigeordnete Rauch die Mit-
« 1""^' ^ bisherige kommissarische Bürgermeistei^ chk

. oth . nunmehr den endgültigen Vewerbungsantragaus die Bürgermeisterstelle in Herrenberg dem Ministeriumvor gelegt habe . Dies bedeute, daß Bürgermeister Schroth
Nch entschlossen hat , Bürgermeister von Herrenberg zu wer-

Beigeordneter Rauch dankte Bürgermeister Schroth
Entschluß, der dem Gemeinderat und der ganzen« urgerichast eine große Erleichterung ist und eine große

abgenommen hat . Bürgermeister Schroth wie-
lei "

>
> daß es für ihn kein leichter Entschluß gewesenuud seine Familie in seiner bisherigen Heimat-

verwurzelt war . Der wiederholte Appell de-
ri , » „̂ '"l^ riums an ihn , sich nunmehr für Herrenberg

^ Vertrauen , das Gemeinderat und Be-
bisher entgegengebracht und der vielfach

Wunsch der Bürgerschaft habe es ihm aber er-
reÄ>erg zu z

"
' A

^ ^ uß zu faßen , nun endgültig nach Her-

Am 1. Mai Flaggen heraus!
Aus Anlaß des Nationalfeiertages des deutschen Volkes

fordert der Neichsminister für Volksaufklärung und Propa¬
ganda die Bevölkerung auf , die Wohnungen und Häuser
mit den Fahnen des Reiches zu beflaggen.

Stuttgart , 30 . April . (Württ . Arbeiter fahren nach
Berlin .) Aus dem Gau Wllrttemberg -Hohenzollern wer¬
den als Abordnungen zu der großen Maifeier in der Reichs¬
hauptstadt entsandt werden : Karl Porer, Holzbildhauer,
Lauterbach ; Wilhelm Unrath, Trikotweber , Ebingen;
Ehr . Eisinger, Zimmermann , Oberboihingen.

Schweres Omnibusunglück. Am Mittwochabend
gegen 11 Uhr fuhr ein hauptsächlich mit Frauen besetzter
Omnibus die Schloß -Straße aufwärts . Ecke Kanzleistraße
begegnete ihm ein die Kanzleistraße stadteinwärts fahren¬
der Personenwagen . Obwohl beide Fahrzeuglenker dem dro¬
henden Zusammenstoß entgehen wollten , konnte dieser nicht
mehr verhindert werden . Dabei raste der Autobus aui den
Gehweg, drückte den eisernen Zaun vor dem Landesqe-
werbemuseum ein und kam erst durch den Widerstand der
Zauntrümmer zum Stehen . Der Zusammenstoß und der
Aufprall aus den Zaun war jo heftig, daß 14 Insassen
des Autobus , vorwiegend durch Elassplitter , mehr oder we¬
niger schwer verletzt wurden . Nur mit Hilfe der herbeigeeii-
ten Feuerwehr konnte die Straße wieder für den Verkehr
freigemacht werden . Dis Schuldfrage ist Gegenstand einge¬
hender Untersuchung.

Zizishausen, 29 . April . (Bei der Arbeit ertrun¬
ken . ) Auf dem Neckar ereignete sich ein tragischer Un¬
glücksfall . Der 31jährige Albert Schweizer, der bei der
Kiesbaggerei Fischer beschäftigt ist , setzte mit einem Kahn
auf das ostwärtige Ufer des Neckars über , um dort einen
Draht zu befestigen, wie er zur Führung des Baggers be¬
nötigt wird . Im Boot befanden sich noch zwei Kinder . Aus
der Rückfahrt geriet Schweizer in eine Strömung , so daß
das Boot umkippte. Während sich die im Kahn befindlichen
Jungen , die des Schwimmens kundig waren , retten konnten,
ertränk Schweizer in den Fluten des Neckars . Seine Leichs
konnte geborgen werden.

PfuU . ügen , 29 . April . (Ertrunken .) In der Näheder Landenberg'
schen Fabrik fiel beim Futterholen ein drei¬

jähriger Knabe in die Echaz und wurde flußabwärts getrie¬
ben . Die den Jungen begleitenden Kinder riefen iosort des¬
sen Vater herbei . Vis er jedoch an die Unfallstelle kam, fand
man das Kind bereits am Rechen der Leuzeschen Fabrik
hängen. Die angestellten Wiederbelebungsversuche waren
leid - r obne Eriola.

SchramÜerg, 29 . April. (Fleischvergiftung . ) Fünf
Mitglieder einer Tennenbronner Familie mußten das hie¬
sige Krankenhaus aussuchen . Die älteste Tochter ist inzwi¬
schen gestorben Man vermutet eine Fleischvergiftung.

Tannheim, Kr. Leutkirch, 29 April. (Kindsleiche
a u s g e f u n d e n . ) Am Mittwoch wurde im Walde an der
Straße Tannheim —Unterzell unter einer großen Buche
versteckt eine ausgewachsene männliche Kindsleiche von
Waldarbeiterinnnen ausgefunden . Allem Anschein nach lag
die Leiche schon mehrere Wochen dort , denn sie war schon
teilweise in Verwesung übergegangen.

Sie Schau „Frauen am Werk"
Stuttgart , 30. April . Die große Schau vom Kulturschaffen der

Frau im neuen Deutschland, die zum erstenmal in unserem Gau
durch die NS .-Frauenschaft im Verein mit dem Institut für
deutsche Wirtschaftspropaganda in Gemeinschaft mit acht an¬
geschlossenen Frauenverbänden und unter Mitarbeit 20 anderer
Organisationen geschaffen ist , bietet sich in ihrem Vielerlei in
den Ausstellungsbauten um die Eewerbehalle und im Stadtgar-
tcn als ein umfassendes und lehrreiches Musterbild vom Anteil
der Frau am Aufbauwerk des Dritten Reiches. Der Besuch ist
daher für jeden Volksgenossen, ob Frau oder Mann , bedeutsam

Reichsstatthalter und Gauleiter Murr hat die Ausstellung am
Freitag im großen Saal des Stadtgartens eröffnet . Es spra¬
chen weiter die Gaufrauenschaftsleiterin A. Haindl , Reichsredner
Dipl .-apr . Elsner von Eronow und Oberbürgermeister Dr , Srrö-
lin . Der erste Eindruck der großen Ausstellung ist ein hervor¬
ragender , sowohl hinsichtlich des Aufbaues wie auch der Dar¬
stellung der gesamten Frauenarbeit . Jede Ueberladung und
Vielheit in den einzelnen Gruppen und Kojen ist vermieden ; dle
schlichte, eindrucksvolle Gestaltung Lberwiegt . Das Gewerbliche
ist zurückgedrängthinter das Programmatische und Grundsätzliche,
obwohl die 100 gewerblichen Aussteller rund 1400 Quadratmeter
Ausstellungsfläche in Anspruch nehmen in Halle 9 . Die Glie¬
derung der Ausstellung gibt ein ungefähres Bild dieser Leistungs¬
schau . die Frau in der Vor - und Frühgeschichte — Jugend Hilst
am Werk : wobei Landjahr , Reichsarbeitsdienst , der freiwillige
Einsatz der Studentinnen , die Jugendgruppen der NS . -Frauen¬
schaft behandelt sind — die Frau als Erhalterin der Nation und
Hüterin des Volkes ; wobei Sport , Raffe und Vererbung gestreift
werden — die Frau als Hausfrau und Mutter : Heim, Brauch¬
tum , Haushaltführung , Familie im Mittelpunkt stehen — Dir
werktätige Frau : die Bäuerin , die Erzieherin , die Frau in den
verschiedensten Berufen , im Handwerk, Arbeitsleistung im Krieg

Bekanntmachungen
der NSDAP.

s ra . , 5s» « ., L» ».., LS. , s

Dienst am Sonntag fällt aus.

NS .-Frauenschaft Altensteig
Ich ersuche um umgehende Meldung , wer am Dienstag mit

dem „KdF .
"-Omnibus zur Ausstellung fährt . Für diese Fahrt

sind noch einige Plätze frei . Die Ortssraueuschaftsleiteriu.
Sanitätskolonne Altensteig

Sanitäter , die am 1 . Mai bei keiner Berussgruppe oder Be¬
trieb marschieren, haben Dienst (Feldmütze) . Halbzugf.

j HZ . , » «-»! . , 1 « ., - im j
HI , BdM ., IM ., llnterbann und Ring Nagold

Wer von den Führern und Führerinnen vermißt seit der
Tagung in Altensteig seine Turnschuhe?

Der Führer der Ges . 17/128.
HZ , BdM, DZ, IM , Altensteig - -

Am Samstag , 1 . Mai , morgens 8 Uhr steht die ganze Jugend¬
organisation zur Teilnahme an der Jugendkundgebung auf dem
Marktplatz . Dauer Std.

Um 10.30 Uhr Antreten der Abordnungen (HI . , DJ .) und
der Volkstumsgruppen am Stadtgarten . Der Standorts.

und in der Kriegssürsorge , Ausgaben des Frauenamts in der
Arbeitsfront , Kraft durch Freude , die Frau als Pflegerin uns
Aerztin usw . — Der Anteil der Frau am kulturellen Leben der
Volkes — Die Frau im deutschen Volks- und Wehrdienst —
Die Frau im Dienste der Volksdeutschen — Deutsches Wahnen
und Wirtschaften — Kampf dem Verderb — Das Siedlerhaus —
Schauküchen usw.

Schon diese Aufzahlung , die nur andeutungsweise den Rahmen
umschließt, der die Ausstellung umfaßt , zeigt die Fülle der Auf¬
gaben und Probleme , die die Ausstellung behandelt ,

^

Lrmdrl M Brrkchr
Stuttgarter Schlachivtehmarktvom 29. Avril

Auftrieb : 6 Ochsen . 41 Bullen , 84 Kühe. 30 Färsen , 461 Kal-bei . 756 Schweine.
Ochsen: a 42—44. b 28.
V u l l e n : a 42.
Kühe: a 40—42, b 34—38 , c 26—32. d 17—23.
Färsen : a 43.
K 8 lber: a 60 —65 , andere Kälber : b 56—59, c 45—80. d 37bis 40.
Schweine: a 52, b 1 52, b 2 52 . c 51, d 48 . e 48 . Sauen 52.
Marktverlauf : a -KLHe, a - und b -Ochsen , -Bullen und Färse«zugeteilt . Handel in den übrigen Wertklaffen mäßig belebt.

Sck-weine -waeteilt.
Konkurse

G . Schuster, Bauunternehmer in Waiblingen, Eartenstr. 3.
Vergleichsverfahren

Fa . Maute L Co, Möbelfabrik an Frommer « .

Letzte Nachrichten
Der Reichsaußenminister reist nach Rom

Berlin , 29 . April . Auf Einladung der faschistischenRegierung wird der Reichsminister des Auswärtigen Frei¬herr v . N e u r a t h am 3 . Mai inRom eintreffen , um den
Besuch des italienischen Außenministers Graf Ciano im
Herbst vorigen Jahres zu erwidern . Reichsminister von
Neurath wird sich einige Tage in Rom aufhalten und wird
von mehreren höheren Beamten des Auswärtigen Amtes
begleitet sein.

Die Londoner Autobusangestellten treten am 1. Mai
in den Streik

London , 30 . April . Die Verhandlungen zwischen dem
Londoner Verkehrsamt und der Transportarbeitergewerk¬
schaft, die auf Vermittlung des Arbeitsministeriums seitvielen Tagen bereits geführt wurden , sind am Donnerstagin später Nachtstunde endgültig gescheitert. Da¬
mit tritt die Streikdrohung der Londoner Autobus¬
schaffner und Autobusfllhrer am 1 . Mai in Kraft . DieserStreik kommt für London insofern besonders ungelegen,als er einen schweren Schatten auf die Krönungsfeierlich¬keiten wirft . Die englische Hauptstadt ist jetzt bereits voll
von Besuchern aus allen Teilen der Welt , die Zeugen eines
der größten Verkehrsstreiks Englands werden.

Gestorben
ErnstmLhl: Wilhelm Morgeneier , 68 I . a.
Calw: Emilie Dinkel geb. Creuzbeiger.
Eechingen: Magdalene Mörk geb . Dürr , 67 I . a.
Kayh: Immanuel Schmidt , 74 I . a.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altenstel - .Hauplschrislltg . : Ludwig Laut . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,alle in Altensteig . D . - « . : III . 37 : 2170 . Zzt. Preist . 3 gülti»

Stadt Wildberg Kreis Nagold. '
d, » z . Mal 1SZ7

NM '. Web- s. Mrlmarit
wird abgehalien.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet
freundltchst ein

_ d»r Bürgermeister.
sur Lttjüliriurv WttölMgklkeimndes

knipsrhle ich Ihnen meineEintags - Kücken.^ chlupftage : 30. April, 5. Mai. 11. Mai.
- 17 . Mai.

sind täglich zu haben.
S Hof Kaiser, Zumweller , Telefon Altensteig S28.

Selegknhrilttoiil.
Verkaufe Umständehalbermein
300 ccm staikes

DM «olorrsil
Gottlirb Weik. Ebersha dt.

Sa- Skuischiand
Adolf Mlkrs

Sonderausgabe des
Illustriert . Beobachters
Preis ^ 1 .50 ist wieder
zu haben in der

LMarM»sLlllll.AltMels

Verkaufe ca 20 Zentner

He«
Kann auch mit Schnittware
verrechnet werden.
Gottlieb Reichert, R ohrd orf

Kr. Nagold
Verkaufe 2 schä le

EWA
Rind«

Christian Burghard
Zwerenberg.

Zum 1
. Mai!

Fähnchen und Girlanden
Wimpelketten
Lampions und Fackeln
Farbiges Glanzpapier
für Pap 'erbänder

Farbiges Kreppapier
empfiehlt die

Buchhandlung Lank. Alterrsteiz.
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Aufruf!
Wir wissen , daß nicht alle Volksgenossen der NSB . be¬

treten können; wir wissen aber auch, daß es bedauerlicher¬
weise noch Volksgenossen in unserem Kreise gibt , die in der
Lage sind , den Mindestbeitrag aufzubringen , aber sich noch
nicht entschlichen konnten, ihre Volksgemeinschaft durch
Erwerbung der Mitgliedschaft bei der NSB . zu bekunden.

An sie ergeht heute der Ruf:
Wie lange willst Du noch beiseite stehen ? Deine Hal¬
tun g ist unverantwortlich und unverzeihlich. Mit An¬

erkennung ist uns nichts getan . Deine Hilfsbereitschaft
mutz zur Tat werden» wenn sie etwas nütze« soll.

Der Beitrag bedeutet für den einzelnen eine kaum
spürbare Belastung.

Wir rufen deshalb auf zum Eintritt in die NSB . ; in
ihr zu dienen ist Ehre und Pflicht . Die NSB . umfaßt alle
anständigen Deutschen » die helfen können.

Der Kreisleiter Der Kreisamtsleiter
der NSDAP . : der NSB .:
Bahne r . Rieger.

Freiwillige Feurrwehr.
Am kommenden Montag , 3. Mai rücken

x sämtlicheZüge zur Abling aist.
Antreten pünktlich 7 Uhr abends.

Altensteig, den 30 . April ! 937 Luz.

^ m nationalen pelertag des deutschen Volkes

Mitsui!
ab nachmittags 3 Okr

vorn kreundlickst einladet

Lspplvr „ Orüava kaum * '

nationalen peiertaz ries rleutsckiea Volker

Ngilaur
von nachmittags 6 Okr an
vorn kreundlickst eivladet

8es86r rrrr „ Irsudv - .

^ m biatlonslielsrtag tles Deutschen Volkes

von nackm. 3 Okr ab

Milsm
woru kreundlickst einisciet

Lkr . Kalmbscli , Oasik . rum „ Oolä . 8tern"

Vorhänge

ursk -r.
2ur l^iaikeier

murMsflAvn « unlenksNuny u . Vsnr

IM Oastksus rum „ iilisch" .
Llockingei ' .

Ebersh » dt.

Morgen am Malentag findet
im Gasthaus z . „ Lamm"

NsikiilLllr
statt , wozu jedermann fceund-
lichst eingelaaen ist.
Sprenger z. „ Lamm "'

Tüchtiger, erfahrener

LHMun
per sofort gesucht.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Zuverlässiger , ehrliches

msaenen
für Hms » und Kletnland-
wirtschast per sofortgesucht.

Pfronrmer
Gasth . u. Pension z „ Hirsch"
Rötenbach Kreis Calw.
Wir haben noch a^zugeben:

Saotdartosselll and
Svelselmtosselit.
Ferner:

Selintchekheltlge
Krastsattcrmlttcl
aller Art.

Kartoff - ' slocke» — Zucker-
schnitze!
Kälb r Aufzuchtsmehl.

Mrlt- Mtklilknirill!
lanawirtsch . Genoss nsch. A . G
Lage - Haus Alten sie lg
Telefon 385
Is Torfmull ist eivgetr ' ffen
uad kann abgeh lt w rde l

Kirchliche NaHrrcht -n
Samstag , l . Mai >0 Uhr
Predigt. Sonntag , S . Ma
V , 9 U . Christenlehre f Töcht 'r,
V- >0 Uh - Predigt , Vs ' l Uhr
K nderkirche. 8 Uir Gemein
schast - stunde. Donnerstag , 6
MaiHimmels . Vs 10 U . Predigt

Methodistengemeiade
Samstag, abends V- 8 Uhr
Bo trag. Sonntig. lO Uh
Predig ». V« l t Uhr Sannt rgs-
schule , abend ; 8 Uhr Bortrag.
Hi nmelsahrtsfest i Donnerslag)
V, >0 Ut>r Predt it.

Zommerkleider

Zommerkleiäersiofke

Lommermäntel

Zommermantelstofke

vimäktolke , ? r3ckien8tofke . Zeiäenstokke unä deinen

«smnoia «Ms?
- feine Neuster geben einen kieiaen Oeberblick von dem was icd biete.

Nicht nurgewaschm, nicht nurmn,
persil -oenlleot soll Wäsche sein!

vie großen , frischen
Frühjahrseier halten

sich in Karantol
über ein Jahr!

Na-
irl öl« -ienliae c«It tür «i-is

>jiutrsinigunvLxur . - Äritc
«motsliisn Osrmoi. ösnn er
reinigt rlsr Ziut unö rsgsit

IHN ö!s Vsrcisuuna. - .Visa tübit
d lick vris nsugsoorsru

Lins Sctiscblsi ?0 ?lg.

veslimmt erb. bei Npotbsksr Lcbiler.

ErMLU *-

/Etrt ovck K. sxtro vsrrt . in Ivksn 1.VZ.
Oegsn piclcai. ^ itsrrsr Vvnus Ltärkcv
Üsrcklvvnigts >Virirung civrciu Vs nur-
Os »iekr»v,o » »sr 0.20, i .32, 2^ 0.

lköwen -Drolreris tlliter.

vnrner
nur

^ pokNelrs 8 all ' s , /^ i c >i^

Spanen s , ll „ Oeä l S lllSlS
hlur 8onntag 4 . 15 und 830 vlir

l- ilian kkaivey , MIU britsck u . Paul Kemp
in dem neuen vb ^ - ^ ustspiel

^ Itensteig.

voües-anreigs

Oott ciem ^ Untüchtigen dat es gefallen,
meinen lieben Qatten, unseren lieben Vater
unä Lrucker

knsnr kvie
Ubrmacbermelster

nach langem l.eiclen, im ^ Iter von nicht ganr
74 wahren, ru sich in die Lvigkeit adrurulen.

In tieker Dauer:
Karo ' Ins Ldle IVe , geb. üerrmano
? rlir Ldle mit kamilie
Nllna Lble

Deerdigung8gmstag,denl. -4gl,ngcdm . Vs30dr
suk dem sValdkiiedkok.

I
I

VllilMIAt lirilllltZitt
Inlsilsm empfiehlt die
voru dö lickst einlaclet j BuchhavLlung La «K

Hsns HSklSSI' r . rEMWSilSI ' . Alteusteig

Lgeoliauseo. !

loNes-anreige.

Dilnekmenclen Verwandten, breundsn und
gekannten die schmerrlicke 14 iodrickt . dak mein
lieber lVlann , unser lieber Vater und öruder

^oll. Vs. nmlUllll
Landwirt

nach lüngerer Krankheitim Mer von 56 dakren
sankt in dem Herrn enticklaken ist.

Om stille leilnadme bittet
die trauernde Qattin:

krlederlke Kolbkuü geb. Dieterle
mit ihren drei 8Sknen Karl, Hermann u . Lrost
beerd ' gnng 8onntag nachmittag 1 Okr.

isrksark
haben sederzeit Ersolgl

Oovha .ngstokks
Lpannstoffe

Oek -ovatlonsstoffe

Ruf Munsch ^ nfsetigung ln rnoclsvnsteo ?siusküheung
Lubehöv

kemholct hsc^ee.

I. 8 llsvr - Ivststiollö
In ^ noleum und 8tokk

erkalten 8ie in gut sortierter Auswahl
!>
! bei bried ich I^uf, ? gperl ' erge8cküft , Alteusteig

SrreidltUbr für r ivrckr öieatücjorge:
l nur Montag , den 3 Mlt oon 9 — t2 Uhr.

Amtsärztliche Kprechitu »de
von >5 - 17 Uhr im Kreiskrankeiha ls Nagold»
Gorlenqebäude.

MiitirrderriluiiMli stellltriMls:
Dienstag, den 4. Mai . oon l4— 16 Uhr i nGe.neinöehrus.

3 . ll . Krsl -sürsorgerln : LtcaLi

sf »see »» ^

wenn Sis ib ^s Söclsn mit
I. oa/1 mit ktsm nodsn
pslsgsn . SisbobsnkloNss ^ i-.
lrsitsn obns iangsr Wortsn.
trogsn nur boucbctünn unü
» parrom oui unci errislen
sinsn nocbbciitigsn bicirt-
liockgicins , cisn Sis narr
oufv/irciisn können. Sio
brauchen also nickt ro ob
neu sinruvrockssn.
Osskolk verlangen Sis

Î UK vkkl SOVkkI
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